
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1914

398 (29.8.1914) Mittagsblatt



Mische Landeszeitung
Beilage» : Jede» Mittwoch „Basisches Museum"
Ausgabe : Wöchentlich zwSlfmal . — Zlbonnementspreis : Vierteljährlich in Karlsruh «
durch eine Agentur bezogen 2 Mark 80 Pf ., in das Hau» gebracht 3 Mark , durch die Post

bezogen ohne Zustellgebühr 2 Mark 80 Pf .' gegen Vorausbezahlung .

Anzeigengebithr : Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezeile
60 Pf ., bei Wiederholungen entsprechender Rabatt .

Z« seraten Ann
^irschstraße9

-.
' -•schäststelle der Badischen Landeszeitung . Karlsruhe i . B .,

Nr . 400 ) soivie in allen bekannten Annoneen -Expeditionen .

Jeden Samstag „Basisches Nnterhaltungsblatt"
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich , Ausland , badisch « Politik
und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal-
Nachrichten , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Telegramme KarlBinder ; für Reklame »

und Inserate Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Redaktion : vormittags '/,I0 bis '/» 11 Uhr, nachmittags y» 5 bis '/sP Uhr.
T ?lephon -Anschluß Nr . 400.

Rotationsdruck und Berlag der Badischen Landeszeitung , G. m . b. H., Hirschstr. 9, Karlsruhe.

Rr . 398 78. Jahr «««, . Karlsruhe. Samstag, 29. August 1914» 78 . Jahrgang . Mittagsvlatt.

Der Weltkrieg !
Reue Erfolge der Deutschen .

Berlin , Ä8 . Aug . (WTB .) Maraitt -
viller , östlich von Luneville , das stärkste
Sperrforts der Franzosen , ist in deutschem
Besitz . '*

Nach Pariser Meldungen , die in K o p e n h a g e n einge¬
gangen sind , ist in Frankreich die Enttäuschung über
den Verlust von Luneville und die Besetzung der An -
höhen bei Salles durch die Deutschen sehr groß . Von maß -
gebender französischer Seite wird erklärt , daß die Rückeroberung
der Anhöhen bei Saales durch den Feind hauptsächlich auf die
Stockung des Vormarsches zurückzuführen sei , die am 21 . August
bei Delme , nordöstlich von Nancy , stattgefunden habe . Die
Linie Toul - Epinal -Belfort sei jetzt die wirkliche Grenzlinie auf
diesem Teil des Kriegsschauplatzes, und diese Städte seien
in Wirklichkeit uneinnehmbar , deshalb dürfe man
dem Verlust von Luneville keine ernste Bedeutung im Kriege bei-
messen , namentlich nijcht, nachdem der deutsche Vorstoß zum Still -
stand gebracht worden sei . ( ? ! ! ! !) — (Daß es für Deutschland
dank unserer ausgezeichneten Geschütze keine völlig uneinnehm -
baren Festungen mehr gibt, hat der rasche Fall von Lüttich wie
Namur gezeigt. Die Franzosen werden auch jetzt eines anderen
belehrt sein, nachdem das stärkste französische Sperrfort beÄ Lüne-
ville genommen worden ist .)

Die Kämpfe au der deutsch-russischen Grenze.
Berlin , 29. Aug . (WTB .) Zu den Kämpen in Ostpreußen

wird übereinstimmend berichtet, daß dank der Tapferkeit unserer
Truppen und Führer es den Russen trotz ihrer gewaltigen Ueber-
macht nicht gelang , unsere Stellung zu nehmen. Die vom Gene-
ralquartiermeister am 25. August angekündigten neuen E nlt -
scheidungskämpfe haben begonnen .

Berlin , 29 . Aug . (WTB .) Der Kriegsberichterstatter des
„Berliner Tageblatt " auf dem östlichen Kriegsschauplatz, Lmdsn -
bevg, erzählt : Bei den letzten Kämpfen fiel es unserer Truppen -
leitung auf , daß die Russen stets über die Bewegungen bestimm-
ter deutscher Regimenter gut unterrichtet waren und gute
Gegenzüge ausstellten . Da bemerkte eim höherer Offizier , daß
die Flügel einer hochgelegenen Windmühle sich so bewegten,
wie sich die Regimenter bewegten, also die Richtung angaben . Er
mochte die Probe auf die Vermutung , daß es sich um Signale
handelt und sie gelang . Nach fünf Minuten drehte der Müller
seine Flügel nicht mehr .

Berlin , 28. Aug . (WTB .) Aus Danzig berichtet das
„Berliner Tageblatt "

, daß am 27 . abends das Torpedoboot
„U. 26 " in den dortigen Hasen eingelaufen fei und an den
„(Reben Provinzen " festgemacht habe, um den kleinen Kreuzer
„Amazone " vorbei zulassen , der die G e r ett et e n und
Verwundeten der „M a g d e b u r g" und des „V . 26 " übernahm
und nach Danzig dampfte.

Franzosen und Engliinver benutzen Dnm-Dnm-

Berlin , 28. Aug. (WTB .) Nach dienstlichen Meldungen sind
sowohl bei den Franzosen als auch bei den Engländern in den
Taschen der Gefallenen und Verwundete« zahlreiche Dum -
D u m - G e s ch o s s e gefunden worden. Wir werden gezwungen
sein , gegen die Verwendung dieser völkerrechtswidrigen Geschosse
mit Gegenmaßregeln allerschärf st er Art vorzu-
gehen.

Die Schlacht bei Mecheln.
Die „Frankfurter Zeitung " meldet aus : Amsterdam ,

28 . August . Belgische , französische und englische Blätter meldeten,
daß die Belgier mit einem großen Sieg die Deutschen auf
Bilvorde bei Brüssel zurückgeworfen hätten . Der
Korrespondent des „Händelsblad " berichtet demgegenüber
folgendes :

Unter persönlicher Leitung König Alberts rückte eme
starke belgische Armee südlich von Mecheln vor , um das um
Bilvorde stehende deutsche Heer nach Süden zu werfen . Den
Deutschen gelang es, die Belgier nach Vilvorde zu locken , wo ihre
Hauptmacht lag , und als die Belgier nahe genug waren , machten
die Deutschen plötzllilch Halt . Frische Truppen , die zuvor im Wald
verborgen lagen , rückten gegen die belgische Flanke vor . D i e
Belgier wurden regelrecht zwischen drei ver -
nichtende Feuer genommen . Es war kaum mehr ein
Gefecht , sondern das reinste Schlachten , und der so gut be-
gormene belgische Angriff endete mit slnem allgemeinen „Sauve
qui peut ! " Hals über Kopf suchten die Belgier sich zu retten ;
hunderte sprangen in den Mecheln -Löwen -Kanal und viele e r-
tranken dabei . Autos mit dem Generalstab jagten nach A n t-
w e r p e n zurück . Die Belgier chatten übrigens die wunderbare
alte Stadt Mecheln von den Wnwohnern vor dem Ausfall
räumen lassen , da belgische Geschosse auch auf Mecheln fielen :
es entstand auf den Befehl eine wilde Flucht der Einwohner .
Schon vorher war der berühmte Turm der Kathedrale von zwei
Artilleriegeschossen getroffen worden. Mecheln ist im Augenblick
weder von Deutschen noch von Belgiern besetzt, und die Ein -
wohner kehren langsam zurück.

Da es einem französischen Feldkurier gelang , vor dein Aus -
fall nach Antwerpen zu kommen, ist anzunehmen , daß der
Ausfall auf Wunsch der französischen Heeres -
leitung geschah.

Bilvorde liegt zwischen Mecheln und Brüssel und ist
etwa sieben bis acht Kilometer iin der Luftlinie von Brüssel und
gegen dreißig . Kilometer von Antwerpen entfernt . D . Red.

• '

Die Verluste der Belgier .
Wie das „Algemeene Handelsblad " in Amsterdam der Ant -

werpener Zeitung „La Mötropole" entnimmt , hat ein hochge¬
stellter belgischer Offizier sich über die belgischen
V e r l u st e geäußert . Er schätzt die Zahl der Toten und
Verwundeten auf 10000 . Vor allem hätte das Offi -
zrerkorps stark gelitten . Verschiedene Kompanien sollen alle ihre
Offiziere verloren haben.

Die deutsche Heeresleitung protestiert .
Hauptquartier , 28 . Aug. (WTB . ) Die deutsche

Heeresleitung protestiert gegen die von unseren
Gegnern verbreiteten Nachrichten über Grausamkeiten der
deutschen Kriegführung . Wenn Härte und strengste
Maßnahmen nötig geworden sind , so sind sie veranlaßt worden
durch die Teilnahme der Zivilbevölkerung, einschließlich von
Frauen an heimtückischen Uöbersällen auf unsere Truppen und
durch bestialische Grausamkeiten , die an Verwundeten verübt
worden sind. Die Verantwortung für die Schärfe , die in die
Kriegsführung hineingebracht worden ist, tragen allein die Re-
gierungen und die Behörden des von uns besetzten Landes , die
ihre Bürger mit Waffen versehen und zur Teilnahme aufgehetzt
haben . Ueberall da , wo sich die Bevölkerung feindlicher Hand -
Innigen enthält , haben unsere Truppen weder Menschen noch Gut
beschädigt . Der deutsche Soldat ist kein Mord -
brenner und Plünderer , er führt nur Krieg gegen das
feindliche Heer.

Die in ausländischen Blättern verbreiteten Nachrichten, die
Deutschen trieben die Bevölkerung des Landes im Gefecht vor
sich her, ist eine Lüge , die den moralischen Tiefstand ihres Ur-
Hebers kennzeichnet . Jeder , der die kulturelle Entwicklung
unseres Volkes kennt, wird dies als solche von vornherein be-
zeichnen . gez . v . Moltke .

Deutsche Offensive in den Kolonien .
Berlin , 28 . Aug . (WTB .) Wie das Reichskoloniialamt be -

kannt gibt , haben in Ost a s r i k a die Engländer kurz nach Aus -
bruch des Krieges den Funkenturm von Dar -es-Salaam zerstört .
Im Innern des Landes haben unsere Schutztruppen die
Offensive ergriffen und den wichtigen englischen Verkehrs -
Punkt T a v e st a besetzt . In Togo haben, wie bereits ge-
meldet , die Engländer und Franzosen einige Gebiete besetzt. Zwi -
schen unseren Truppen und den aus Dahomö und von der Gold -
küste kommenden überlegenen Streitkräften fanden verschiedene
Gefechte statt, in denen auf unserer Seite mit großer Tapferkeit
gekämpft wurde . Aus Kamerun , das bis vor wenigen
Tagen vom Feinde noch unbehelligt war , liegen weitere Nach-
richten nicht vor . In Deutfch -Südwestafrika haben nach
englischen Meldungen die Schutztruppen die Offensive er-
griffen und sind in dieKapkolonieeingedrungen . Aus
unseren Besitzungen in der Südsee liegen Nachrichten nicht vor .

*

Berlin , 28 . Aug . Von den Nachrichten aus den deutschen
Kolonien wiilrd von der „Deutschen Tageszeitung " als erfreulichste
die bezeichnet , die von der Offensive unserer Süd -
w e st e r meldet, die in die Kapkolonie eindrangen .

Die Weltgeschichte ist das Weltgericht ; ich sage : die Weltgeschichte
ist auch das Herzensgericht . Wo das große Herz waltet , da ist Glück ;
wo das kleine Herz waltet , da ist Unglück. Wer an Wunder glaubt ,
vollbringt sie ; wen nach großen Taten gelüstet , er geht gewiß in klein -
lichen Sorgen und Tingen nicht unter . Das Große hat in der Welt -
geschichte immer das Kleine besiegt .

Arndt .

Das Lehrjahr.
Roman , einer Jugend von Balder Olden .

(4L) (Nachbruck verboten) .
Ein paar Minuten später nahm dann der deutsche Ober-

leutnant , mit dem HanS in gutein Einvernehmen gelebt hatte ,
den Jungen auf die Seite , um ein paar ernsthafte Worte mit ihm
zu sprechen . Seine kleine Miß , die während der ganzen Fahrt
in ihren schönen blonden Tischnachbar verliebt gewesen war , sta-nd
jetzt auch mit Sack und Pack nahe dem Laufsteg, und schien ihren
ganzen Flirt über dem Wiedersehen mit der Heimat vergessen zu
haben.

„Ich bin doch ein gutes Ende älter als Sie, " sagte Herr
v . Bützow . „ Sie werden mir erlauben , daß ich Ihnen einen Rat
gebe, lieber Schrötter . Ihre Eltern erwarten Sie , Sie sind nach
unselbständig, Sie können schließlich nicht tun , was Ihnen durch
den Kopf geht .

"

„Ein paar Tage lang London ansehen , was ist weiter dabei,"
meinte Hans , der dnmer nach Gladys spähte und ungeduldig jeden
Schritt beobachtete , den sie tat .

„Sehen Sie , Sie möchten da gern eine große Dummheit
machen , mein Freund, " setzte der Offizier wieder an . „Es ist nicht
Aufdringlichkeit, wenn ich Sie daran verhindern möchte . Schließ-
lich haben wir doch nicht ganz blind und taub so lange nebenein -
ander gelebt . Machen Sie sich aus dieser Reise eine schöne Er -
innerung und geben Sie sich damit zufrieden. Wenn Sie jetzt
ruhig an Bord bleiben, schützen Sie sich vor einer großen Ent¬
täuschung, und morgen sieht schon alles ganz anders aus .

"
Häuschen brauste auf. „Erlauben Sie einmal , Herr Ober -

leutnant ! Ich bin ein Mann und weiß, was ich tuel Sie ahnen
ja nickt , was . . ." Dann fiel ihm aber ein , was er eben ge¬

schwindelt hatte , und er wiederholte „ Ich will mir nur ein paar
Tage London ansehen ."

Herr v . Bützow , der es gut gemeint hatte , zuckte die Achseln .
„Dann also viel Glück , mein Freund, " sagte er.

Später als das Schiff festgemacht war , als alles sich über den
Laufsteg drängte , die Koffer zur Revision geschafft wurden und
Herrn Sharps riesige Gestalt schon in der Menge verschwand,
sah Häuschen noch, wie der Oberleutnant seiner hübschen Miß
galant die Hand küßte und mit einem ritterlichen Gruß seinen
Roman mit ihr schloß.

Die haben' s gut mit ihrem kalten Herzen, dachte der Junge .
Ihm wirbelte das Leben des Hafens in die Ohren , und Funken
tanzten vor seinen Augen . Er fühlte sich plötzlich wieder schwach
und elend wie damals im Fieber . Am Geländer der Laufbrücke
hintastend zag er dumpf und erregt in England ein , in den
Spuren des schönen Mädchens, das er mit tausend Schmerzen
liebte .

Sechszehntes Kapitel .
In einem Hotel , das wie ein Schloß in herrlichen Anlagen

stand und aus den hellerleuchteten Fenstern von acht Stockwerken
unendlich viel Licht in den nebligen Abend hinausstrahlte , wurde
Häuschen mit seinem Handkoffer und seiner Schiffskiste abge-
setzt. Er trat in eine Halle ein , die ihm unübersehbar groß schien ,
und die so voll Leben war wie der Marktplatz einer kleinen Stadt .
Uniformierte Hotelpagen rannten auf und nieder, überall waren
Lifts in Bewegung , die der Verkehr von ein paar tausend Men¬
schen besorgten . Hans fühlte sich von zahllosen Augen beobachtet,
denn ringsum lagen , tief in ihre Klubsessel zurückgelehnt, blande
Damen und glattrasierte Herren im Smoking , die wie auf einem
Korso dasaßen , um das auf - und mederslutende Leben dieses ein -
zigen Hause? zu beobachten . Der strahlende Glanz dieser Halle ,
diese Unmenge von Gesichtern , die Eleganz einer Welt , wie er sie
nie gesehen hatte , überwältigte den Jungen , daß er geblendet und
beschämt ixwr und sich in all der Pracht grenzenlos verlassen
vorkam.

Dann stand plötzlich ein übermenschlich langer , schmal -
schultriger Herr vor ihm» der' in deutscher Sprache nach seinen
Wünschen fragte , Der .Herr musterte mit einem unaufdringlichen
imd dennoch alle ? überschauenden Blick seine ganze Erscheinung ,

sein bescheidenes Gepäck und hätte wahrscheinlich „zu seinem
größten Bedauern " keinen Winkel des Hauses freigehabt , wenn
nicht die Marken , die auf Häuschens Gepäck geklebt waren , den
Fahrgast erst« : Klasse eines Luxusdampfers bezeichneten. Dank
dieser Legitimation bekam Hans für lumpige 20 Schilling den
Tag ein Hofzimmerchen im höchsten Stockwerk , zu dem der Aus-
zug ihn rasch hinaufführte , und in dem Hans sich plötzlich wie in
einer sichern Klause fühlte.

Das Zimmer war winzig, aber wie in einet Schiffskabine
war jede Handbreit Raum ausgenützt ; da war ein Schrank , dessen
Tür sich herunterklappen ließ und den elegantesten Waschtisch
entwickelte, mit Hähnen für kaltes und warmes Wasser. Eine
Kommode ließ sich durch einen Druck in einen eleganten Schreib -
tisch verwandeln , ein Briefkasten neben der Tür , der mit Glas -
wänden versehen war , wurde von der Zentrale aus pneumatisch
bedient , ein Drehschrank nahm Kleider und Stiefel aus , die durch
den Druck auf einen elektrischen Knopf verschwanden und wie
durch Zauberhand der Bedienung zur Reinigung übergeben
wurden . Auch ein eigenes Telephon und eine ganz umständliche
Anlage von verschiedenen Lampen über dem Bett , über dem
Schreibtisch, über dem Waschtisch, war in dem Zimmerchen an-
gebracht, und nachdem Hans verschnauft hatte und die B-eklem -
mung , die ihn unten in der hellen Halle erfaßt , los war , hätte er
am liebsten mit all den mechanischen Wundern eine Stunde ver-
spielt . Aber dann fiel ihm ein, daß die Familie Sharp dank
ihrem Automobil schon einen großen Vorsprung hatte und mit
der Abendtoilette meist auf eine rätselhafte rasche Weise fertig
wurde ; wenn also für diesen Abend noch ein Zusammentreffen im
Speisesaal oder in der Halle möglich werden sollte, mußte er
sich daranhalten . So stürzte Hans mitten in seinem luxuriös -
winzigen Zimmer den Koffer um, suchte ein Frackhemd heraus ,
zog unter Seufzen mit hastigen Fingern all die verschiedenen
Knöpfe <ßn und stand fünf Minuten später fertig im Abend¬
anzug da.

Er wollte schon die Treppen hinunterstürzen , als sein Blick
auf die Sckiffskiste fiel und in dem Gefühl , als müßte er für
diesen Abend irgendwoher Kraft schöpfen, rasch noch einmal sein
Gladys -Museum zu durchmustern begann.

(Fortsetzung folgt) .



Siautscho«.
Berlin . 28 . Aug. Di« Meldung , wonach et gelang , im

Zivilbevölkerung von Kiautschou nach Schanghai in
Sicherheit zu bringen , wild allgemein begrüßt . Ei« Blatt meint :
So werben die Helden, die Tsingtau bis pm letzten Atemzuge
verteidigen wollen, leichten Herzens fechten.

*

China , Japan und Kiantschoa.
Wien » 27 . Aug. China hat nach einer MelÄnrg der

„Reichstpost" ^ Zpan vorgeschlagen , seine Rechte auf Kiautschou
selbst zu wahren . Japan antwortete , daß es die Integrität
Chinas unter allen Umständen wahren und sich nur auf den
Schutz von Kiautschou beschränken wolle.

Japan erklärt gegenüber den Vereinigten Staaten ,
daß die Interessen Amerikas und aller neutralen Staaten streng
beobachtet bleiben würden . Die Union betrachtet diese Erklärung
als hinlänglich , da hiernach die Rückgabe von
Kiautschou an China als garantiert erscheint

Die Zerstörung von Loewen.
Berlin , 28 . Aug . (MTB .) Heber die Zerstörung von

loewen , die wegen Beschießung deutscher Truppen durch die Ein -
wohner erfolgte, meldet der Kriegsberichterstatter der „Vossischen
Zeitung " :

Zur gleichen Stunde überschüttete die Bevölkerung von
Loewen, die bisher friedlich geblieben war , aus allen Fenstern ,
Kellern und von den Dächern herab die in den Straßen befind-
lichen deutschen Wachtkolonnen und durchmarschierenden Truppen
mit Gewehr - und Pistolenfeuer . Es entwickelte sich
dann ein fürchterliches Handgemenge , an dem sich
die ganze Bevölkerung beteiligte. Unseren Soldaten gelang es
in kürzester Zeit , der rasenden Bevölkerung Herr zu werden.
Leider ist auch bei den hinterlistigen Ueberfällen viel deutsches
Blnt geflossen. Da das Gebot der Selbsterhaltung für die
schwere Schuld, die die Stadt Loewen aus sich geladen hatte , so-
fwt und unnachsichtlich ihre Sühne forderte , so dürfte die
alte , an Kun st schätze « so reiche Stadt Loewen
heute nicht mehr fein .

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Ueberfall in Loewen
behördlich organisiert wurde. Er sollte den Ausfall von Ant -
werpen unterstützen, denn beides ereignete sich in der gleichen
Zeit . — Es ist anzunehmen , daß Belgien nunmehr zur Ver-
nunft kommt, und diese letzte Lehre ihm die Lust zur Fortsetzung
des Franktireurkrieges genommen hat .

Berlin , 28 . Aug . (MTB .) Zum Untergang von Löwen erfährt der
Klnegsberichterstatter Scheuermann von der „Deutschen Tages -
zeituug " aus dem Großen Hauptquartier folgendes :

Löwen bot am Abend nach der Uebergabe das friedliche Bild , das
eS nach der Wiederherstellung der Ordnung durch die deutschen Truppen
gewonnen hatte . Als am Dienstag nachmittag dir Meldung von dem
Ausfall aus Antwerpen eintraf , blieben von unseren Truppen nur
wenige zurück . Darunter befand sich das zum Schutze komman-
dierte L a n d st u r m- B a t a i l l o n 9, das an keinerlei Feindselig¬
keiten dachte und den Einwohnern vertraute . Plötzlich brach ein mörde -
risches Feuer der Einwohner gegen die ahnungslosen Truppen in allen
Teilen der Stadt los . Fast überall schössen die heimtückischen Halunken
von den Dächern , den oberen Stockwerken und von hinten auf unser »
Truppen . Alle Pferde des Stabes wurden erschossen. Fünf Offiziere
des Stabes wurden verwundet . Der Straßenkampf dauerte bis
zum Mittwoch nachmittag , dann hatten die Nnsrigen die heimtückischen
Mörder , deren Art von Kriegsführung auf keinen Fall geduldet werden
konnte, überwältigt . Das Oberkriegsgericht verurteilte zahlreich«
Schuldige , die mit der Waffe in der Hand getroffen worden waren ,
zum Tode , darunter zwei Geistliche , die Munition an die Frei -

schärler verteilt hatten .

Die Mnmung Mülhausens.
Aus Zürich wird den „Münch. N . N .

" gemeldet : In der
Nacht vom Montag auf Dienstag haben die Franzosen ,
wie von der Grenze gemeldet wird , Mülhausen geräumt .

Bereits hatten sich die französischen Truppen in Mülhausen
häuslich niedergelassen. Von den öffentlichen Gebäuden wehte die
Trikolore , die Uhren wurden auf Pariser Zeit gestellt, Amts -
gericht, Kreisdirektion und Post in französische Verwaltung ge -
nommen, französische Postwagen fuhren ein und eine Mmrie
wurde eingerichtet. Auch eine große französische Kanone wurde
unter vis« Aufhebens in die Stadt verbracht. Jeden Abend zog
die Wache mit Musik auf .

Das hat nun ein rasches Ende genommen.

Französische Verluste bei Alttirch .
* Der „Berliner Lokalanzeiger" schreibt : Nach Meldungen

der schweizerischen Blätter fand am Mittwoch, den 19. d . M ., ein
größeres Gefecht in der Gegend von Altkirch (Oberelsaß) statt .
Bsil Tagsdorf und Umgebung stießen deutsche Truppen auf über-
legen« französische Streitkräfte mit starker Artillerie . Die Deut -
schen hielten trotz starker Uebermacht lange aus und erfüllten so
ihre Aufgabe, starke französische Kräfte festzulegen, vortrefflich.
Gegen Abend trafen lange Verwundetenzüge in den Dörfern am
Rhein ein, und kurz darau ^ solgten die ersten Gefangenentrans -
Porte. Die sundgauchchen Dörfer sind mit Verwundeten aus
beiden Kriegslagern überfüllt . Schule , Rathaus , Kirche ,
Scheunen, alle irgendwie geeigneten Gebäulichkeiten sind zu
Lazaretten umgewandelt . Die deutschen Sanitätstruppen und
das Rote Kreuz haben eine gewaltige Aufgabe zu erfüllen . Heber
100 Wagen an Verwundeten und Gefangenen , die von den deut¬
schen Truppen gemacht wurden , wurden gegen den deutschen
Rhein zu geführt , teils nach Leopoldshöhe, teils nach Müllheim
und Lörrach, teils nach Mülhausen .

Ueber die Kämpfe selbst wird nach der „Köln. Ztg .
" noch be¬

richtet : Ungemein heftig war der Kampf in der Umgegend der
„Drei Häuser" und im Hunsbachertal . Auf den Höhen gegen -
über von „Dvm Häuser" hatte die deutsche Artillerie vor dem
Dorf Kappeln Aufstellung genommen, während die Franzosen
von AMrch über Tagsdorf vordrangen in der Richtung gegen
Jettingen . Hier wurde durch deutsche Artillerie die französische
Infanterie , die zum großen Teil aus Z u a v e n bestand, zum
Stehen gebracht . Das mörderische ArMeriefeuer brachte den
Franzosen starke Verluste bei und warf sie in regellose Flucht ;
namentlich die Zrmven sollen fürchterliche Verluste er -
litten haben. In der Gegend von Altkirch und Pfirt entspann sich
zwischen französischer und deutscher Reiterei ein

r
?ftiges Gefecht , das mit der Gefangennahme eines
anzen französischen Kavallerieregiments bei

Waldighosen endete. Die Hauptmacht der französischen Truppen
zog sich i!n der Richtung gegen Psettershausen zurück . Die Ver-

" wundsten bestätigen übereinstimmend , daß die deutschen Truppen
sehr viele Gefangene machten . AusWerenzhausen , südwestlich hinker
Volkesberg, wird berichtet, daß dort drei Schwadronen a f r i-
k a n i s ch e Inger eine Attacke gegen öine deutsche Kompanie
ritten , die damit endete , daß die drei Schwadronen fast
vollständig vernichtet wurden .

Die Kämpfe der Oesterreicher gegen die Russen.
Wie« , 28. Aug . (WTB .) Das Krirgs -Presseguartier meldet:

Seit dem 26. d. M . haben sich zwischen den österreichisch-nngari -
schen und den russischen Truppen Kämpfe entwickelt , die äugen-
blicklich auf dem ganzen Räume zwischen Weichsel und Dnjester
stattfinden . Der österreichisch- ungarische Flügel ist in der
Of f e n s i v e begriffen und dringt siegreich vor.

Wien, 28. Aug. (WTB .) De, Kriegsberichterstatter des
„Neuen Wiener Abendblattes " meldet aus dem Kriegspresse-
quartier : Gleichzeitig mit dem Angriff auf O st p r e u ß e n
unternahmen die Russen einen Vorstoß gegen B r o d y und den
Fluß Zbruce . Andere russische Streitkräfte sind zwischen Weichsel
und Bug bei Krasnik von uns geschlagen worden. Die feind-
lichen Haupttruppen drangen auf der Linie Rawa -Ruska -
Zlozzow vor. Sowohl hier als auch an Zburee sind erbitterte
Kämpfe im Gange . Der linke Flügel unserer Mitteltruppen
zwischen Zollkiew-Rawa -Ruska dringt siegreich in voller Offensive
zwischen Weichsel und Bug vor. Auf dem rechten Flügel dauert
der Kampf fort. Die Schlachtfront beträgt 400 Kilometer . Trotz
der günstigen Situation unserer Truppen ist ein « lange Schlacht
vorauszusehen.

*

Die diplomatische Vorgeschichte der Schlacht bei Krasnik .
Wien, 28 . Aug . Die „Wiener Allgemeine Zeitung " erfährt

aus diplomatischen Kreisen, daß kürzlich ein französischer Kurier
mit einem Handschreiben des Präsidenten P o i n c a r 6 an den
Zaren Stockholm durchreiste . Es verlautet in unterrichteten
schwedischen Kreisen, daß Poincarö den dringendsten
Appell an den Zaren gerichtet habe, möglichst rasch
und energisch die Offensive zu ergreifen , wie
sie in der russisch- französischen Militärkonvention vorgesehen ist,
da der ganze Kriegsplan 'darauf beruhe und nur so die französi-
sche Offensive erfolgreich sein könne . Vor einigen Tagen über-
brachte nun eebnfalls ein über Stockholm reisender Kurier des
Zaren die Antwort Rußlands auf den Hilferuf Poincarös . Die
„Wiener Allgemeine Zeitung " bezeichnet diesen Briefwechsel zwi-
schen PvincarS und dem Zaren als diplomatische Vorgeschichte Ürt
Schlacht bei Krasnik .

Serbische Grausamkeiten.
MTB . Wien, 23. Aug. (Korr . -Bur .) Die von dem öfter -

reichisch-ungarischen Armeekommando augeordnete Untersuchung
über die serbischen Grausamkeiten und Völkerrechtsverletzungen
dauern an . Außer den bereits veröffentlichten Ergebnissen ist
noch folgendes hervorzuheben: Serbische Truppen ver -
stümmeln und massakrieren Gefangene und V t r -
wundete . Unsere Verbandsplätze werden beschossen . Serbische
reguläre Truppen hissen die Parlamentärflagge und überfallen
nach Einstellung des Feuers hinterlistig die österreichischen Trup -
pen. Soldaten des zweiten und dritten Aufgebotes sowie
Komitatschis entledigen sich bei drohender Gefahr der Waffen,
um als friedliche Bürger zu erscheinen . Bei getöteten Komitatschis
fand man mit Nägel stii ck e n und Vitriol geladene
Patronen . Die serbische Zivilbevölkerung , insbesondere
Weiber und Kinder , schießt und wirft heimtückisch im Rücken der
Armee Bomben. Spione sowie Zivilpersonen und Komitatschis,
die sich in der geschilderten Weise vergangen haben, wurden
standrechtlich abgeurteilt . In Losnica , wo die Bevölkerung
Feindseligkeiten beging, ist zur Strafe eine Geldkontribution er-
hoben worden.

Odessa iu den Händen der rusfischeu Revolutionäre.
Wien, 28 . Aug (WTB .) Das „ Neue Wiener Journal "

meldet aus Bukarest: Nach einer Meldung cm die hiesige russische
Botschaft bombardiert der russische Panzerkreuzer „PenteM 'nttm "
die Stadt Odessa , wo es den Revolutionären gelungen ist, die
Herrschaft an sich zu reißen . — Die ' gange Woche hindurch
dauerten die blutigen Straßenkämpfe an und endeten mit dem
völligen S >i>eg der Revolution . Die Entscheidung
führten die Truppen selbst herbei, die nach der Niedermetzelung
der Ofiziere sich der revolutionären Bewegung anschlössen . Der
Polizeimeister , der Gendarmeriechef und PolizsffommWre wur-
den bei dem Sturm auf das Gefängnis getötet . In allen öffent-
lichen Gebäuden , die beflaggt sind, arbeiten revolutionäre
Komitees . Das Bombardement richtet sich hauptsächlich gegen
die Gebäude und Kasernen, wo sich die russischen Truppen auf»
halten . Nähere Einzelheiten fehlen noch.

*

Berlin , 29 . Aug. (WTB .) Zu den Nachrichten aus Odessa ,
wonach diese Stadt von der eigenen russischen Marine ,
statt von einer feindlichen, bombardiert wird, sagen die „Berliner
Neuesten Nachrichten "

, es liege ein grimmer Humor in diesem
selbstbereiteten wohlverdienten Schicksalsschlag
unserer östlichen Feinde.

Deutsche iu Rußland.
() Berlin , 27 . Aug. Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

schreibt : Laut Bericht des Kaiserlich deutschen Konsuls in
R o st o w am Don (Südrußland ) sind fast alle Deutsche , die sich
zuletzt im Gebiet der Donkosaken aufgehalten haben, dort fest -
gehalten worden, und zwar dürften die Nichtwehrpflichtigen
ihre Aufenthaltsorte nicht verlassen haben, während die Wehr-
Pflichtigen bis zum Tage der Abrelife des Konsuls ( 10 . August)
ihre derzeitigen Wohnsitze ebenfalls noch innehatten Es ver-
lautete dort , daß die Wehrpflichtigen vom 10 . August ab ver -
hastet werden sollten um als Kriegsgefangene in die Gou-
vernements östlich der Wolga transportiert zu werden . Ein
Grund für den in Deutschland lebenden Angehörigen, die Ihrigen
als vermißt anzusehen, liegt nicht vor , da vorläufig keine Nach-
richten von Rußland kommen können . Die russische Zensur läßt
überhaupt keine Post aus jener Gegend durch . Zu näherer Aus-
kunst ist der Kaiserlich deutsche Konsul. Herr H . Dolberg , der
sich zurzeit in Berlin , Hotel Reichskrone , Neustädtische Kirch -
straße 11 , aufhält , in der Zeit von 5—7 Uhr nachmittags bereit.

Die Freude über die deutschen Erfolge.
Hamburg , 28. Aug . (WTB .) Als die Siegesnach -

r i cht in der hiesigen Börse bekannt wurde , erhob sich ein u n b s-
schre iblicher Jubel . Spontan ertönte in dem weiten Saale
die „Wacht am Rhein" und „Deutschland, Deutschland über alles " .
Vor dem Rathaus hatte sich Kopf an Kopf eine dichte Menschen -
menge versammelt , die in laute Freudenrufe ausbrach. Die
Kirchenglocken läuteten und überall wurde geflaggt.

Wien, 28 . Aug . (WTB .) Die Blätter bezeichnen die Ver-
leihung des Maria Theresia-Ordens an Kaiser Wilhelm durch
Kaiser Franz Joseph als Bekundung der innigen und u n -
wandelbaren Freundschaft zwischen den beiden Souve -
ränen . Das „Frenndenblatt" schreibt : Keiner sei würdiger , dieses
mächtige Ehrenzeichen zu tragen als Kaiser Wilhelm .

Budapest, 28. Aug . (WTB .) Die Blätter besprechen die
Verleihung des Großkreuzes des Maria Thersia-Ordens an
Kaiser Wilhelm und weifen auf die po litis che Bedeutung
dieser Verleihung hin . Der „Pester Lloyd" schreibt : Die Wunder
der deutschen Taten , die die Welt jetzt erlebt, sprießen aus einem

Boden, den Kaiser Wilhelm gepflügt hat . Darum ist er als der
Tapferste der Tapferen der erste Theresien-Ritter in diesem
Kriege geworden.

*

Telegrammtvechsil zwischen Kaiser Wilhelm v«d Kaiser
Franz Joseph .

Wien, 29 . Aug . (WTB .) Vom Kaiser Wilhelm ist
an Kaiser Franz Joseph folgendes Telegramm eingelaufen :

Gerührt und erfreut dank« ich Dir für Dein gestriges Tele -
gvcsnm , das Dein und Deiner Wehrmacht Empfindungen für
meine Armee verkündet. Auch für die Ordensaus ^eichNung,
mit der Du mich und meinen Generalstodschef bedachtest, mei¬
nen tiefgefühlten Dank . Unsere begeisterte Waffenbrüder -
schaft , die sich auch im fernen Osten so bestens bewährt hat ,
ist das Schöne in dieser ernsten Zeit . Inzwischen haben auch
Derne tapferen Truppen «im Siege bei Krasnik Proben ihrer
alten bewährten Tapferkeit abgelegt. Nimm als Zeichen mei-
ner Hochachtung und Wertschätzung in diesen Tagen den
Orden Pour le M6rite für Dich freundlich an . Dem
General v . Hoetzendorff verleihe ich das Eiserne
Kreuz erster und zweiter Klasse . Gott hat bisher geholfen
Er segne auch weiter unsere gemeinsame gerechte Sache.

Kaiser Franz Joseph hat hierauf mit folgendem Tele -
gramm geantwortet :

Erfüllt es mich mit freudigem Stolz , daß Du den M 'kitä-
rischen Maria Theresia -Orden angenommen hast, mit dem ich
Dir dieses Zeichen höchsten militärischen Verdienstes gttvidnM ,
so bewegt mich die Anerkennung , die Du den bisherigen Lei-
stungen meiner Armee dadurch bezeugtest , daß Du nich mit
dem Orden Pour le M6rite beglückst und den General Frei -
Herrn Konrad v . Hoetzendorff mit dem Eisernen Kreuze auS-
zeichnetest , aufs tiefste . Habe hierfür allerwärmsten Dank .
Gott helfe, weiter . Franz Joseph .

Ans Feldpostbriefen.
(Mit Genehmigung des Generalkommandos .)

Ein badischer Leibgrenadier schreibt :
Nach unserer Ankunft in Riegel marschierten wir um oen

Kaiserstuhl bis Altbreifach. Nack) llstündigem Marsch bezogen
wir Notquartiere . Sonntag um 2 Uhr nachts gings weiter bis
Mülhausen . Als wir da ankamen — nachmittags 6 Uhr .—,
müde, kaum mehr fähig einen Fuß vor den anderen zu setzen,
hörten wir Kanonendonner . Jetzt wußte jeder , warum wir den
Gewaltmarsch gemacht hatten . Da war alle Müdigkeit wie weg-
geweht. Nun heitzts : Tornister ab und ins Gefecht . Die vor-
liegenden Wälder wurden mit aufgepflanztem Seitengewehr fast
ohne Schuß mit Hurra genommen . Bis in einen Vorort Mül -
Hausens haben wir sehr wenige Franzosen gesehen , trotzdem wir
sehr stark beschossen wurden . Der Vorort , in dem der Feind alle
Häuser besetzt hatte , war auch bald im Sturm genommen. Nur
die hereinbrechende Dunkelheit setzte dem Kampf Mann an
Mann ein Ende . Am Montag früh — an Nachtruhe war nicht
zu denken — zogen wir in Mülhausen ein — unsere 1 . Kom¬
panie der 109er an der Spitz e . Während der folgen-
den Tage kamen wir aus den Gefechten gar nicht heraus . Des
Nachts 2—3 Stunden Ruhe , mit dem Gewehr im Arm . Aus den
Ortschaften, die wir passierten, wurden aus Kellern und
Speichern viele Rothosen , die auf uns geschossen
hatten , gefischt . So kamen wir bis an die Grenze . Hier wären
wir, wenn die Franzosen besser schießen würden und wenn sie
nicht so feig wären , total vernichtet worden . Unser 1 . Bataillon
kämpfte, bis die Verstärkung eintraf , gegen eine ungeheuere
Uebermacht: der Feind hatte 2 Infanterie - und 2 Reiterregi -
menter und Artillerie . Trotzdem gelang es uns , die Franzosen
m Schach zu halten .

Zu den Verlustlisten.
Karlsruhe , 28. Aug . Unter den in der Verlustliste de ? I n f.-

R e gt s . Nr . 12 6 (8 . württenrb . Regiment ) Straßburg , verzeichneten
Krieger , befinden sich folgende Baden er : Uo . Gg . Berger , Baier -
tal (A . Wiesloch ) , lv., Kopf ; Musk . Ludwig Müller . Mörsch (A . Ett¬
lingen ), tot ; Gefr . Eugen Krötz , Haslach (A . Wolsach) , vm . ; Musk .
Michael Zeller , Eberbach, bm. ; Uo. Alex . Fischer , Hausen , tot ; Musk .
Ad . Durner , Bergen (A . Engen ) , vm . ; Musk . Markus Striegel , Heck-
lingen (A . Emmendingen ) , bm . ; Musk . Osk . Müller 2 , Freiburg , tot ;
Uo. Peter Diehm , Lindelbach (91. Wertheim ) , verw . ; Uo. K . Dietrich ,
Mannheim , verw . ; Res . Fr . Weibrecht , Emmingen , erkrankt; Uo . d . R.
Flaig , Hornberg , verw . ; Karl Lohrer , Jmmendingen (A. Engen ) , tot ,
Brustschutz; Emil Renz 3, Haslach , lv . ; Musk . Fritz Greiner , Karls -
ruhe , verm . ; Res. Fr . Diemer , Meßkirch, tot ; Musk . A . Rühle ,
Schmalbach -Offenburg , schwv ., linker Arm ; Musk . Aug . Abel , Gerns¬
bach (A . Rastatt ) , schwv., rechtes Bein .

Verschiedene Rachrichte«.
Die vaterländische Gesinnung der katholischen Geistlichkeit .

Die „Karlsruher Zeitung " veröffentlicht in ihrer gestri <zen
Nummer die Erklärung deS Erzbischöflichen
Ordinariats in Freiburg , in der das Ersuchen ausgesprochen
ist, das Ordinariat von allen Fällen in Kenntnis zu setzen , in
denen Verdächtigungen ausgesprochen werden^ als ob katholische
Geistliche der Erzdiözese Freiburg landesverrätevilsche Gesinnung
und Handlungsweise sich schuldig machten . Halbamtlich wird
dieser Erklärung noch hinzugefügt :

„Auch die Gr o ß h . R e g i e r u n g ist der Ansicht daß döe
vaterländische Gesinnung der badischen katholischen Geistlich -
keit überjedenZweiselerhabenist und daß Angriffe
der vom Erzbischöftichen Ordinariat bezeichneten Art auf
unsere Geistlichkeit aufs tiefste zu bedauern und
zurückzuweisen sind . In der gegenwärtigen ernsten
Zeit muß unser Volk wie bisher so auch fernerhin ohne Unter -
Med des Standes und der Parte « einig sein ugd fest zu «
sammenstehen gegen den gemeinsamen Feind .

"

Der Ex-Bürgermeister von Kolmar ."

Der ehemalige Rei chsta g sab geo rdne te und
Bürgermeister von Kolmar , Blumenthal , ist
nach Paris geflohen . Ueber seine Flucht berichtet das
„Journal de Gen^ve" vom 25 . August : Am 31 . Juli sollte die
Bürgermeisterschast des Herrn Blumenthal zu Ende gehen , um
6 Uhr abends — es war sein letzter Derwaltungsakt — erhielt
er ein Paket mit Aufrufen , die sofort anzuschlagen waren . Sie
kündigten den Kriegszustand an und verboten unter anderm
Fahrten im Automobil . Herr Blumenthal verhehlte sich nicht,
daß der Krieg nahe sei . Er ließ also die Aufrufe Wohl an-
schlagen , aber gleich danach fuhr er in rasender Fahrt nach Neu-
dreifach, um die Schweiz zu erreichen . Das erste Hindernis , das
ihm begegnet, ist ein General , der ihn daraus aufmerksam macht ,
daß Fahrten im Automobil verboten seien . „Ich wußte es nicht,"

entgegnete der unschuldige Reisende, „mein Geschäft verlangt es,
daß ich nach Basel fahre, " und er passiert. Ein neues Hindernis
entsteht in Neubreisach. Das Automobil wird wieder angehalten .
„Ich bin Advokat, " erklärt bescheiden Herr Blumenthal , „und ich
fahre nach der Schweiz im Interesse eines Klienten .

" Wiederum
passiert Herr Blumenthal : denn man hat , wie das erstemal, ver-
gessen, ihn nach seinem Namen zu fragen . Ein drittes Hindernis
an der Schweizer Grenze . Dort halten Vorposten die Straße
besetzt. Diesmal ist die Sache ernster . „Ich bin Advokat, " sagt
der Flüchtling . Man verlangt , daß er sich ausweise . Er zieht
Papiere heraus , hält sie den Unteroffizieren unter die Nase , dn
sie nicht lesen können, die nichts davon verstehen und daS Nutv



^voHwren lassen. Kaum hstt der Wage» die GrMe
«^ sser den Reisenden erkenn« , nnd riefe« : «Ad.

mm
'

hal ?
^

passiert , als
der Bürger-

meiste? von Kalmar , sich da, Herr Blumenthalt * Es war die
höchste Zeit . Vierzig Meter zuvor und die unklugen Zurufe
ipJtoert dem „elsjissi schen Patrioten * zum Verderben geworden.

' '
— (Hoffentlich bleibt nun Herr Mummthal endgültig im Aus
land . In Deutichland weint ihm niemand eine Thräne nach .)

> Ueber 2 Millionen deutsche Kriegsfreiwillige .
* Berlin , 28 . Aug. Der Andrang de» Kriegsfreiwilligen

zu den deutschen Fahnen ist , wie der „Deutsche Kurier " schreibt,
nach wie vor so stark, daß 2 Millionen schon über -
schritten sind .

Weg mit den fremden Orden .
Berlin , 28 . Aug . (MTB .) Aus dem Großen Hauptquartier

erfahren verschiedene Berichterstatter , der Chef des General
stabes v . M o l t k e habe angeordnet , daß seine ^ samten russischen,
englischen und japanischen Orden , die teilweise mit wertvollen
Brillanten versehen find, zugunsten des Roten Kreuzes der
kaust werden.

Von den Franzosen mitgenommen.
* Wie der „Straßbuvger Post" mitgeteilt wird , ist mich der

Gutsbesitzer Frhr . v . Reinach , Mitglied der Ersten Kammer
und Bürgermeister in Hirzbach (Kreis Altftch ), vondenFran -
zofen g ewaltfam nach Belfort gchracht worden , und
nian hat bis heute keine Nachricht von ihm. Frhr . v. Reinach ist
ein Detter des Staatssekretärs a . D . Frhrn . Zorn v. Bulach.

Die deutsch« Verwaltung in Belgien .
Aachen , 28. Aug. (WTB .) Für die bergmännische

Abteilung in Belgien wurde Ober -Bergrat Lissenhoff
von Bonn nach Lüttich entsandt .

Arbeitslosenfürsorge in Berlin .
* Berlin , 28 . Aug. Die Berliner Stadtverordnetenver¬

sammlung hat gestern die Magistratsvorlage über die Arbeits -
losenfürforge nach einer glänzenden Rede des Oberbürger -
meisters Mermuth ohne Debatte einstimmig angenom -
ni e n . Die Magistratsvorlage verlangt für die nächsten drei Mo-
nate einen, Kredit von 1% Millionen M . Die unver¬
heirateten Arbeitslosen sollen pro Woche 4 M , die Verheirateten
5 Jt erhalten . Sofern die Gewerkschaften schon Unterstützungen
gewähren, wird ein städtischer Zuschuß soweit gezahlt, als die
Gesamtunterstützung 12 <M pro Woche nicht übersteigt.

Die unfähige » französischen Generäle .
* Amsterdam, 28 . Aug. Clemenceau enthüllt in seinem

Blatt , daß der französische Oberbefehlshaber Joffre mehrere
Generäle des Generalstabs der Ostarmee wegen Unfähigkeit
entlassen habe.

Vom Geist des französischen Heeres.
Der „Frankf . Ztg .

" wird aus Genf gemeldet: Durch die
PcrMer Presse sickert allmählich die Mitteilung von einem be -
denk ! ichen Zwischenfall durch Danach soll in der
Schlacht in Lothringen eine Division des 15. Armeekorps
durch Gehorsamsverweigerung den fluchtartigen Rück-
zug der Franzosen veranlaßt haben. Senator Gervais brachte
diesen Vorfall tadelnd im „Matin " öffentlich zur Sprache , worauf
die Zeitung einen Verweis erhielt . Dazu ist zu bemerken,
da# alle Artikel der Zonsur des Kvilegsministeriums unterliegen ,
als» der inkriminierte Artikel von Gervais anfangs nicht bean-
standet wurde.

Frankreich sucht Militärstiefel in Amerika zu kaufen.
* Aus den in diesen Tagen erstmalig wieder eingetroffenen

amerikanischen Fachzeitungen geht nach einem Bericht des „Schuh-
markt" hervor , daß diefranzösischeRegierung kurz nach
der Kriegserklärung bei Schuhfabrikanten in St . Louis
angefragt habe, ob sie in der Lage wären , größere Lieferungen
von Militärstiefel zu übernehmen . Da Militärstiefel als
Kriogskontrebande gelten, hatten die amerikanischen Firmen Be-
denken , die Lieferungen zu übernehmen .

Zeitungsenten .
London, 28 . Aug . (WTB . ) Der schweizerische Ge -

sandte hat — wie das Reuwrbureau meldet — der englischen
Negierung mitgeteilt , daß die Blättermeldungen , nach welchen
zwischen Deutschland, Oesterreich-Ungarn und der Schweiz ein
ge ^ en Italien gerichteter Vertrag bestehen solle,
volllg unwahr sei.

Ein Komplott ägyptischer Offiziere gegen England .
Aus Konstantinopel wird Wiener Blättern gemeldet:

Die Engländer befürchten eine Revolution der arabi -
schen Bevölkerung Aegyptens . Ein Komplott
mehrerer ägyptischer Offiziere gegen England soll be-
reit# entdeckt worden sein. Etwa 60 Offiziere sind der -
haftet . Die eingeborene Truppe ist entwaffnet worden.
Prinz Aziz .Pascha Hassan wurde auf eine Festung gebracht . Die
englische Militärbehörde befürchtet auch eine Invasion der
« rabischen Truppen der Türkei und hat bereits Ver-
kidtgiingsmaßregeln getroffen . Die Okkupationstruppen mit
ihrer Artillerie sind längs des Suezkanals aufgestellt. Man be-
fürchtet aber, daß sie zu sHvach sein werden, um einem Angriff
von 50 000 gut bewaffneten und vom religiösen Fanatismus be-
scelten Türken zu widerstehen .

Vom vadische« Roten Krenz .
RK . Karlsruhe, 28. Aug.

Die Lazarettschiffe scheinen sich wegen des sanften Ganges
ganz besonders zu empfehlen . Gestern abend kam das vierte im
Hnftm an. Es trug 150 Mann, die von der Mühldurger Sanitäts -
krwnne und von Helferinnen mit Speise und Trank bewirtet wurden
und im Hafen übernachteten . (Die Rheinschaffahrt ift nachts eingestellt .)
H-ute morgen 7 Uhr ist das Schiff weitergefahren. Die einzelnen
Sanitätszüge können wir nicht mehr verzeichnen . Ost kommen nur
wenige , oft eine größere Zahl von Verwundeten in einem Zug. Die
stete Dienstbeveitschaft der Erfrischimgsstation auf dem neuen Bah, .
Hof und der Empfangsstation auf dem alten Bahnhof wird von dem
Personal der freiwilligen Krankenpflege pünktlich und willig geleistet .
Auf dem Militärbahnhof beim Wasserwerk ist der durchgehende Betrieb
mit Militär und Verwundetenzügennur noch schwach , doch soll die Er-
srischungsstation noch bestehen bleiben .

Es kommen oft Briefe an Verwundete in hiesigen Laza.
retten an , deren Adressat undeutlich bezeichnet oder nicht aufzufinden
ist. Bei nochmaliger Umfrage gelingt es manchmal doch , ihn ausfindig
zu machen, wenn nicht, so werden die Postsachen zurückgeleitet . Auf
Anregung des Kaiser ! . Postamtes soll eine Po st zentral stelle des
Roten Kreuzes errichtet werden , an die die Postsachen zuerst gehen ,
und die sich die Aufgabe stellt , die Adressaten zu ermitteln. Sie wird
mit der A u s k u n f t s st e l l e verbunden , die einen Raum im Post -
amt zugewiesen erhält. Geh . Rat Dr . Bit tm a nn , Direktor der Ge-
Werbeinspektion , übernimmt die Zentralstelle neben der Auskunftsstelle ,
»ie ihm bereits übertragen ist .

Für die Lei b w ä s ch e der Pfleglinge in den Lazaretten find zwei
Garnituren Leibwäsche vorhanden und eine dritte ist genehmigt. Für
die Bettwäsche wären ebenfalls drei Garnituren erforderlich , die aber
»och nicht beschafft werden können ; sobald das neue Vereinslazarett im
Lehrerseminar II ausgestattet ist , wird das Bettweißzeug in allen
Jazaretten auf drei Garnituren erhöht werden .

Heute früh lagen in den hiesigen Lazaretten: 45 deutsche Offiziere,
X französischer Offizier, 1083 deutsche Mannschaften, 61 französische
Muwschaften , zusammen 1190 Verwundete. Zur Verfügung staiwen
M Betreu für Offiziere, 570 für Mannschaften , zusammen 618 ,

Für die Blumen, die den Lazaretten gespendet werden, wären
Bläser oder Basen zum Aufstellen willkommen . Außerdem find
notwendig Tee, Kakao, Schokolade , Bouillonwürfel, Erbsensuppe , Maggi
oder Knorrsuppen , Fleischextrakt , Feuerzeug.

Aus Sem GroWerzogtnm .
G Mannheim, 28 . Aug . Auf eine 25jährige Geschäfte

t ä t i g k e i t blickt Frl . Katharina Vechtel , Teilhaberin der Firma
A . Würzweiler D 1 5 zurück. In 2vjähriger hingebender Pflicht-
erfüllung hat sie den Weg vom Lehrfräulein bis zum Teilhaber zurück-
gelegt und so wieder den Beweis erbracht, daß unermüdliche Arbeit und
selbstloses Festhalten an Chef und Firma doch zum wohlverdienten Ziet»
führt .

W Schwetzingen , 28 . Aug. 4 4 0 0 fr a n z ös i sch e und belgi -
sche Gefangene passierten gestern abend in 3 Sonderzügen den
hiesigen Bahnhof. Dieselben werden auf dem Truppenübungsplatz in
Münsingen (Württemberg) untergebracht werden .

V Graben , 28. Aug. Während der ganzen Dauer der Truppen-
transporte, welche über Station Graden -Neudorf in besonders umfang¬
reichem Maße vor sich gingen, hat hier unter der umsichtigen Leitung
von Frau Pfarver Schweickert und Frl . Hilden st ab bei ver¬
ständnisvoller Unterstützung seitens der Bahnverwaltung eine um-
fassend« Hilfstätigkeit eingesetzt . Die Bewohner von Graben
und Neudorf wetteiferten in wahrhaft herzerhebender Opferfreudigkeit,
so daß es möglich war , bei jedem Zug große Mengen von Lebensmitteln
aller Art an die dankbaren Krieger zu verteilen. Auch die umliegenden
Ortschaften , insbesondere Spöck und Liedolsheim , haben in edler
Geberfreude ihre Liebesgaben nach der Station Graben -Neudorf ent¬
sandt . Mit dem herzlichen Dank an all« Geber sei die Bitte um
weitere Spenden verbunden , insbesondere Eier und Milch sind bei den
jetzt in großer Zahl hier durchkommenden Verwundeten gut angebracht .

Freiburg, 28 . Aug . Hier ist eine dem Kgl . Generalkonsulat in
Mannheim unterstehende Konsularagentur Italiens errichtet
und Herr Richard Marquier daselbst zum Inhaber des Postens ernannt
wordÄi . Herr Marquier wird zur Ausübung konsularischer Funktionen
im Großherzogtum zugelassen .

kUBillingen , 28 . Aug. Bei der Brigachreinigung wurde eine in
Papier eingewickelte Kindesleiche aufgefunden. Wo die Leiche
herstammt , ist nicht bekannt .

V Görwihl (Amt Waldshut) , 28 . Aug . Durch Feuer wurde das
Haus des Bäckermeisters Strittmatter zerstört .

Regierung nnd Handwerk«
Vom Großh . Finanzministerium wird uns geschrieben :
In Nr . 391 ihres geschätzten Blattes vom 25 . d . M . ist unter

der Ueberschrift „Regierung und Handwerk" aus der Handwerker -
presse Triftgeieitt , die Großh . Bezirksbau i nfpektion
hier habe bekannt gegeben , daß du rch Finanz Ministerialerlaß
sämtliche Bauunterhaltungsarbeiten einge -
st e l l t worden seien .

Zur Richtigstellung dieser Angabe gestatten wir uns
hierzu zu bemerken , wie wir auch schon dem Vorstand des Ge-
Werbevereins hier und deni Landesverband der badischen Ge-
werbe- und Handwerkervereinigungen in Rastatt erklärt haben,
daß die erwähnte Bekanntmachung der Bezirksbauinspektion hier ,
die ohne unser Wissen erlassen worden ist , auf
einem Mißverständnis beruht und mit den von uns
getroffenen Anordnungen nicht im Einklang steht. Wegen
letzterer verk >eisen wir auf die Mitteilungen in der „Karlsruher
Zeitung " Nr . 215 vom 9 . d . M . und Nr . 227 vom 21 . d . M .
(unter „Großherzogtum Baden ") . Selbstverständlich wird die
Großh . Regierung es sich angelegen sein lassen , überall da, wo
ihr das Vorhandensein einer Notlage der Handwerker und Ar -
beiter bekannt wird , zur tunlich st en Beseitigung
dieser geeignete Maßnahmen zu ergreifen .

Rheinbold t.

Tas Obstans 'n 'jr-Verbot .
Der Badische Bauernverein hat sich an das Großh. Ministerium

des Innern gewandt mit der Bitte , die Au s f u h r von frischem
Obst nach der Schweiz bei dem Reichskanzler zu besür -
Worten . Die Obstmärkte in den einzelnen Städten des Oberlandes
find nämlich mit Obst überschwemmt und ein Absatz ist bei den gegen-
wältigen Ausfuhrverhältnissen kaum möglich . Die obstbautreibende Be-
völkerung dieser Gegend, namentlich am Kaiserstuhl , befindet sich daher
in einer Notlage , die durch die geringe Weinernte der Vorjahre noch ver-
schärft wird und die nur durch die Aufhebung des Ausfuhrverbotes nach
der Schweiz gemildert werden kann .

Aus der Residenz.
' Karlsruhe, 29 . August 1914

= Aus dem Hofbericht . Der Groß herzog hörte im
Lause des gestrige» Tages die Vorträge des Finanzministers Dr .
Rheinboldt , des Geheimerats Dr . Freiherrn von Babo und des
Geh . LegationSrats Dr . Seyb . Die Großherzogin begab
sich nachmittags 3 Uhr auf einige Tage nach Freiburg , um die
Verwundeten daselbst zu besuchen.

— Für Postanweisungen nach den Niederlanden und den
niederländischen Kolonien gilt von jetzt ab das Umrechnungsver¬
hältnis von 109 Gulden — 174 M.

= Das Rote Kreuz zu Erwerbszwecken . Es wird uns ge-
schrieben : Fortgesetzt gehen beim Zentral -Komitee vom Roten
Kreuz Anträge ein, zu Zwecken des Erwerbes das Zeichen und
das Wort des Roten Kreuzes zu benützen . Nach gesetzlicher Vor-
schrift sind zur Erteilung solcher Erlaubnisse aus -
schließlich die Ministerien des Innern in den
einzelnen Bundesstaaten , i-n den freien Städten die Senate zu -
ständig.

— Bahnverkehr mit Maxau. Der bisher um 5,30 Uhr vorm . nach
Maxau abgehende Zug fährt mit Wirkung vom 29. August bereits um
4.30 Uhr vorm. hier ab und trifft um 5 .05 Uhr in Marau ein. Rück -
fahrt von Maxau erfolgt bereits um 5.15 vorm . (statt 6. 15) , Ankunft
in Karlsruhe um 5 .55 vorm . (statt 0 .55 ) . Der seither um 5 .30 Mr
nachm. nach Maxau abgehende und um 7 .55 nachm. zurückkommende
Zug , fährt erst um 7.30 nachm. hier ab, und kommt um 8 .05 nachm . in
Maxau an , Rückfahrt ab Maxau um 8.15 nachm. (statt 7.15), Ankunft
in Karlsruhe um 8.55 (statt 7 .55) .

Na . Weitere Liebesgaben für die Truppen wurden der Stadtver -
waltung überwiesen von : Roller Gottl. , Kaufmann, K. Zigaretten usw .
und 3 M bar ; Ungenannt K. Postkarten ; Ebersberger und Rees Zucker-
waten, u. MarmeladenfabrA K . 2000 Pfadfinderdosen; Joh. Mark -
stahler K. Postkarten ; Curjel Rob., Architekt, K. Anzahl Zigaretten ;
Frau Passow K. 100 Zigarren ; Scherer Jak^ Privatmann , K . 1000
Liederheft « , Kriegslieder enthaltend. — Von der Stadt K. gekauft und
an das städtische Krankenhaus abgegeben 500 Zigarren; Frau Glock ,
M . Priv . -Ww., K . 100 Zigarren; Geschw. Moos, Intern . Postkarten-
Verlag , K . Postkarten ; Frau Dr . Sofie Hofftnann, Generaiarzt-Ww .,
K. 100 Zigarren ; Dumas Peter, Oberregisseur , K. IVO Zigarren ;
Menger, Professor, K . 100 Zigarren; Frl. Dienger, A . Privat . , K. 100
Zigaretten; Forst Karl , Fabrikdirektor, K . 1000 Zigarren ; Müller
Gustav , Zigarren, Zigaretten und Tabak en gros, K . 1000 Zigaretten ;
Kakao- Kompanie Theodor Reichardt 200 Pakete Armeekakao.

— Schwerer Unfall. Gestern nachmittag wurde ein hier wohnhafter
Schuhmacher , als er Mit seinem Fahrrad aus der Karlstraße in die
Gartenstraße einbiegen wollte , von einem Straßenbahnwagen
angefahren und schwer verletzt. Er wurde durch Soldaten in das
alte Vinzentiuskranlenhaus gebracht.

— Körperverletzung . Auf der Kaiserstraße beim Durlacher Tor ver -
setzte gestern abend ein Unbekannter einem verh. Schuhmacher von hier
einen Stoß , wodurch er rücklings zu Boden fiel und eine erheb -
liche Verletzung am Hinterkopf erlitt. Er muhte mittelst deS
Krankenautos nach dem städtischen Krankenhaus verbracht werden.

Mitteilungen ans der Karlsruher
vom 27. August 1914.

Maßnahmen zum EAltze des Handwerks und der Klein -
Kaufleute . Das Großherzogliche Ministerium des Innern hat
den Stadtrat unker Hinweis auf die m anderen Städten zu Tage
getreten« Notwendigkeit, für kleine solide Gewerbetreibende , die
l^ der über bankfähige Wechsel, noch dem Lombard zugängigg
Warenlager verfügen, Kreditmoglichkeit zu schaffen in all den
Fällen , wo weder durch die Reichsbank und die Kreditbanken ,
noch auf Grund des Darlchenskassen-Gesetzes vom 4 . August 1914
wirksame Hilfe geboten werden kann , ersucht , im Benehmen mit
der Handelskammer und der Handwerkskammer zu prüfen , oh
ein Bedürfnis Uli Schaffung einer solchen Darlehenskasse für dio
Stadt Karlsruhe besteht, und wie ihm zu entsprechen sei . Ter
Oberbürgermeister hat in diesem Sinne mit Vertretern der ge«
nannten Korporationen sowie solchen des Gewerbevereins und
der Banken und Kreditgenossenschaften verhandelt . Dabei hqt
weitaus die Mehrheit das Bedürfnis nach Schaffung einer so !«
chen Kreditkasse im gegenwärtigen Augenblick verneint . Immer -
hin soll aber eine aus Vertretern der Handelskammer , der HanÄ^
Werkskammer, des Kleinhandels , der Banken und der Stadt »
gemeinde zu bildender Ausschuß die Frage der Errichtung
einer örtlichen Darlehenskasse näher prüfen .
Ferner soll ein gemeinsamer Aufruf der Handelskammer , de«
Handwerkskammer und des Stadtrats erlassen werden, worin
die Industriellen und Großhandeltreibenden aufgefordert wer -
den , Handwerkern und Kleinhändlern den sonst üblichen Kredit
auch in der jetzigen schweren Zeit weiter zu gewähren , und über -
dies die Kundschaft der Handwerker und Kleinkaufleute z u
pünktlicher Bezahlung der Rechnungen
dringend ermahnt wird. Der Stadtrat stimmt den vvrgs -
fchlagenen Maßnahmen zu .

Beschäftigung Stellenloser im städtischen Dienste. Beim
Bürgermeisteramt laufen sortgesetzt zahlreiche Gesuche stellen*
loser Kaufleute , Privatbeamter und sonstiger Personen um Ge-
Währung einer bezahlten Beschäftigung ein . Soweit möglich,
sind bei den stadtischen Stellen solche Hilfskräfte eingestellt wor -
den . Die Stadtverwaltung ist aber außer Stande , alle,
die durch fort Kriegsausbruch erwerbslos geworden find, iy den
städtischem Dienst aufzunehmen. Das städt . Arbeitsamt ist rndeS
eifrig bemüht, auch solchen Arbeitslosen Arbeit nachzuweisen.

Truppenbewirtung . Die Stadtverwaltung hat die über den
l/iesigen Hauptbahnhof nach den Kriegsschauplätzen beförderten
Truppen bei der Ankunft der Züge im Bahnhof bewirtet . Die
Kosten hierfür (bisher 12 700 JC) werden auf die Stadtkasse über »
nommen.

Stadtgarteukonzert . Die Reineinnahmen auA dem cyn
Sonntag den 23 . ds . Mts , im Stadtgarten veranstalteten patris -
tischen Konzert belaufen sich aus 656 jH . Je die Hälfte dieses
Betrages wird dem Roten Kreuz und der Sammlung für die
Familien der zum Kriegsdienst Einberufenen überwiesen . De «
Feuerwehr - und Bürgerkapelle, die zugunsten der Sammlungen
auf ihre tarifmäßige Vergütung verzichtet hat , spricht der
Stadtrat Dank aus .

Wirtschaftsgesuche . Die Gesuche des Wirts Gottlieb Frank
um Erlaubnis zur Verlegung seiner Schankwrr tschaftskonzefs i on
mit Branntweinschank vom Hause Sofienstraße 66 „Zum Karls -
ruher Hof" nach jenem Griesbachstraße 2 „Zum Bannwald " und
der Wirt Josef Mehlem Eheleute um Erlaubnis zur Ver -
legung ihrer Schankwirtschaftskonzession mit Branntweinschank
vom Hause Lindenplatz 2 „Zum Sternen " nach jenem Lessing-
straße 52 „Zur Lesfinghalle" werden dem Großh . Bezirksamt un>
beanstandet vorgelegt.

Letzte Telegramme.
Berlin , 28. Aug. (WTB.) Es sind ernannt : zum Vorsitzende»

des Oberprisengerichts der Direktor im Reichsjustizamt a . D.,
Wirkl. Geheimrat Dr. Hoffmann in Berlin , zum Vorsitzenden de?
Prisengerichts in Hamburg der Präsident des Hanseatischen
Oberlandesgerichts Dr. Brandis in Hamburg und zum Vorsitzenden de*
Prisengerichts in Kiel der Kgl. preußische Senatspräsident Bithorn in
Kiel.

Berlin, 28 . Aug. (WTB.) Die Eisenbahndirektion hat, toyt
der Deutsch -österreichisch-ungarische Wirtschaftsverband in Berlin mit -
teilt , den Gesamtgüterverkehr nach den Stationen der Staats -
bahndirektionen Prag, Linz und Wien und nach den Stationen der
Buschtherader Bahn jetzt wieder aufgenommen . Nach den
Stationen der Staatsbahndirektionen Innsbruck , Villach , Trieft und
Graz und den Stationen der Südbahn find jedoch bisher nur Eilgut -
stückgüter und Ladenwagungen zugegangen . Zur Ausfuhr werden nur
diejenigen Güter angenommen , die von dem staatlichen Ausfuhrverbot
nicht betroffen sind .

Dortmund, 23. Aug . (WTB.) Die hiesige Getreidebörse be-
willigte in ihrer heutigen Generalversammlung eine Summe von
40000 Mark für Kriegs- und llnterstützungszwecke .

Zum Tode des Erbprinzen Luitpold von Bayern .
München , 29 . Aug . (MTB.) Ueber die Beisetzung des Erbprinzen

Luitpold erfährt die Korrespondenz Hofmann: Nach der für das 5? gl.
Haus geltenden Trauerordnung werden Prinzen unter 14 Jahren in
der Regel in aller Stille beigesetzt. Der König befahl jedoch, in
dem vorliegenden tieftraurigen Falle eine Ausnahme und hol die
feierliche Beisetzung des Erbprinzen angeordnst. Der Erb-»
prinz starb an einer schnellverlaufenen Form von Kinderläh -
m u n g. Die Leiche wird am Samstag nachmittag von Berchtesgaden
nach München gebracht.

München , 23. Aug. (MTB.) Der K ö n i g ist heute früh mit Sonder «
zug aus der Pfalz kommend, hier wieder eingetroffen.

Der Reichsverbaud geqen die Sozialdemokratie aufgelöst .
Berlin , 29. Aug. (WTB.) Die „Nordd . Allgem . Zei tun «'

schreibt : Der Reichsverband gegen die Sozialdemokratie ,
hat, wie er mitteilt , seine Tätigkeit eingestellt . Dieser Eirf#
fchluß ist angesichts der vom ganzen deutschen Volk ohne jeden Unter-
schied der Partei bewiesenen Opferfreudigkeit mit Befriedigung zu b e-
grüßen . Er bekundet die aufrichtige Erkenntnis der Lage, daß eS
keine Parteien , sondern nur ein von dem einmütigen Willen,
das deutsche Vaterland bis zum letzten Atemzug zu verteidigen, be-
seeltes Volk gibt . Zugleich ist er für das der Belehrung noch bedürftige
Ausland noch ein neuer Beweis, wie aussichtslos die Rechnung auf
parteipolitische Spaltungen in unserem Reiche ist.

Albanien .
Mailand , 28 . Aug . Fürst Wied verläßt nächster

Tage Valona wegen politischer , militärischer und finanzieller
SÄvierigkeiten . Die internationale Kontrollkommission soll
vorläufig die Regierungsgeschäste erledigen . Ob der Fürst
zurückkehrt, ist zweifelhast.

Aurnhen in Paris ?
Berlin , 29. Aug. Der Berliner Korrespondent der „Kölni -

schen Volkszeitung" will erfahren haben, daß in P a r i s in den
letzten Tagen verschiedentlich aufrührerische Bewegungen ans -

gebrochen seien . Es sei auf das Volk scharf geschossen worden .

Urin — Auswurf — ITntersuchniig « n
Chem.-technisebe Begutachtungen u. Auskünfte . 1030

Bakteriologe chemisches Institut 91
Dr . Friti Lindner . Interna tion - Apotheke Karlsruhe



Aufruf!
Unter der Not der Zeit haben der kaufmännische Mittelstand , das

Kleingewerbe und das Handwerk besonders schwer zu leiden . An das

gesamte Publikum , vor allem an die wohlsituierten Kreise , ergeht das

bringende Ersuchen , rückständige Rechnung «« möglichst ungesäumt

zn begleichen und einen Kredit bei den Handwerkern und in den Detail

geschästen nicht mehr in Anspruch zu nehmen . ■Der Zahlungsfähige , der

seine Gläubiger warten läßt und sein Geld ängstlich zurückhält , verletzt in

gegenwärtiger Zeit seine Pflicht dem Allgemeinwohl und dem Vaterland

gegenüber .
Anderseits ist der Verkehr zwischen Kaufleuten , sowie zwischen Roh -

stofflieseranten und Handwerkern naturgemäß auf Kredit von bestimmten

Fristen aufgebaut . Es müßte zu höchst unheilvollen Folgen führen , unser

Wirtschaftssystem dieser Grundlage mit einem Schlage zu berauben und

statt dessen von heute auf morgen — wie es verschiedentlich geschehen ist

— Barzahlung zu verlangen . Ein solches Verlangen läßt sich nur unter

besonderen Umständen durch den Druck der Verhältnisse rechtfertigen , es

darf aber gerade in den gegenwärtigen Verhältnissen nicht ohne dringende

Not zum geschäftlichen Grundsatz erhoben werden .

Auch im Kriege müssen die Schuldner ihre Verpflichtungen so voll

ständig und so pünktlich wie nur irgend möglich erfüllen ; dafür muß aber

andrerseits auch jeder Gläubiger und Lieferant den Verhältnissen billige

Rechnung tragen . Sein Verantwortlichkeitsgefühl soll ihm nicht gestatten ,

durch unnötige Härten die unvermeidlichen Schäden des wirtschaftlichen

Lebens noch zu verschärfen und unerträglich zu gestalten .

Wir bitten alle Beteiligten dringend , auch im Interesse der Allgemein -

heit , sich gegenseitig durch verständnisvolles Entgegenkommen zu helfen .

Karlsruh «, den 25 . August 1914 . 2692

Der Stadtrat . Die Handelskammer .
Die Handwerkskammer.

SnBbrer
'sie flöte Handelsschule [alw

.. .nL _ C1_l 10A7A
(im württbg . Schwarzwald ). 12070

Erstklassiges Institut für Handelswissenschaften . Vorher ,
für Einjähr .- Examen . Ausländerklasse , r
Pensionat . Direktor Weber . |

. .Neuaufnahme 12. Oktober 1914 ."

Ausruf
a« alle inaktiven Offiziere und

Unteroffiziere .
Im Westen wie im Osten haben die deutschen und österreichisch-

ungarischen Heere bisher überall den Sieg an ihre ruhmgekrönten
Fahnen geheftet . Auf eine stattliche Reihe gewaltiger , hochbedeut -

samer Erfolge , durch die der Weg zu weiteren Erfolgen gebahnt ist,
blicken wir heute mit stolzer Genugtuung zurück und können mit

um so festerer , freudigerer Zuversicht dem ferneren Verlaufe des

Krieges entgegensehen , der — es kann und darf nicht anders sein
— unserem geliebten Vaterlande und dem getreuen , Schulter an

Schulter mit uns kämpfenden Oesterreich-Ungarn den endgültigen
Triumph über die Welt von Feinden , die sich gegen uns verschwo-

ren haben , einbringen wird .
Indessen , noch ist die letzte Entscheidung nicht gefallen , noch

ist die letzte Widerstandskraft unserer Gegner nicht gebrochen . Noch

dürfen wir nicht ruhen , müssen vielmehr alle Kräfte der Nation

bis zum äußersten anspannen , um das hehre Endziel zu erreichen,
das heute alle deutschen Herzen ersehnen . Es gilt jetzt immer

wieder die Lücken auszufüllen , die der Kampf in die Reihen des

Feldheeres reißt , immer von neuem den Armeen junge Kräfte zu-

zuführen , um ihre Stoßkraft nicht nur zu erhalten , sondern nach

Menschenmöglichkeit zu verstärken .
Nach Hunderttausenden zählen die jungen Freiwilligen und

Rekruten , die in den letzten Wochen in die Ersatztruppcn eingestellt
wurden und noch immer eingestellt werden , und alle ihre jungen
Seelen brennen vor Begierde , in die Front geführt zu werden und

ihre Liebe zu Kaiser und Reich , auch ihre Liebe zu ihrem Großher -

zog und ihrer engeren Heimat , dem schönen Badener Land , mit

der Waffe in der Hand auf dem Felde der Ehre betätigen zu dürfen .
Bevor wir sie aber hinausschicken , müssen wir sie zum Kriege

schulen und stählen , denn nur der geschulte Soldat kann im Felde
wirksam seinen Mann stehen ; nicht Amboß , sondern Hammer sollen

unsere jungen Helden sein.
Schnell und doch gründlich soll ihre Ausbildung erfolgen . Da -

zu bedarf es zahlreicher Ausbildungskräfte .
In dankenswerter Weise hat sich bereits eine große Anzahl

ehemaliger Offiziere und Unteroffiziere zu diesem Zwecke zur Ver¬

fügung gestellt . Aber bei der ungeheuren Menge der auszubilden -

den jungen Mannschaften genügt die Zahl des z. Zt . vorhandenen
Ausbildungspersonals noch immer nicht .

Das Generalkommando richtet daher an alle ehemaligen Offi-

ziere und Unteroffiziere , die sich noch nicht gemeldet haben , den

dringenden Appell , sich zur Ausbildung des jungen Nachwuchses
der Armee zur Verfügung zu stellen . Es wird angenommen , daß
mancher die Meldung zum Diensteintritt nur deshalb bisher unter -

lassen hat , weil er nicht felddienstfähig ist und glaubte , aus diesem
Grunde nicht verwendbar zu sein . Das Generalkommando weist
daher darauf hin , daß für das Rekrutenausbildungspersonal Feld -

dienstfähigkeit keineswegs erforderlich ist ; Garnifondienstfiihigkeit ,
selbst beschränkte Garnisondienstfähigkeit reicht aus .

Das Generalkommando ist überzeugt , daß es nur dieses Hin -

weises und dieses Appells bedarf , um auch den letzten inaktiven

Offizier und den letzten inaktiven Unteroffizier dem Dienste des Vater -
landes zu gewinnen , denn das Generalkommando weiß , daß Niemand
der den deutschen Soldatenrock je getragen hat , in dieser heiligen
Sache hinter seinen Kammeraden zurückstehen will , daß vielmehr
jeder mit Freuden bereit ist, auch den letzten Rest an Kraft dem
Wohle des Vaterlandes zum Opfer zu bringen .

Meldungen werden von jedem Ersatztruppenteil und jedem
Bezirkskommando entgegengenommen .

Meldungen von Offizieren sind schriftlich oder mündlich beim
stellvertretenden Generalkommando unmittelbar anzubringen .
Wünsche werden nach Möglichkeit Berücksichtigung finden .

Karlsruhe , im August 1914 .

SttüvtttrettndtgGentralkomvlMdod.Xls .Armeekorps

Makulatur P «pier
ganze saubere Zeitungen , sind zu haben in der

Vadifche « Landeszeit,mg
Karlsruhe, Hirschstraße 9 .

Kriegs -Erfrischungen
für unsere Söhne und Brüder im Feldzuge

bestehend ans 2530

Stollwerck-Schokolade und Pfefferminz-Pastillen .
Versand in portofreiem Feldpostbrief

von etwa 50 g
d) Schokolade e) Pfefferminz

f) gemischt
Preis 20 Pfg.

I

Versand in frankiertem Feldpostbrief
von etwa 225 g

a) Schokolade b) Pfefferminz
c) gemischt

Preis (einschl . 20 ^ Porto ) 1 Mk .
Wir übernehmen den regelmäßigen Versand durch die Feldpost . Bei Eestfllungen , denen der

Betrag beizufügen ist , muS angegeben werden : Art der Packung (a —f), ob ein oder zweimal

wöchentlich Sendung , ferner die genaue Adresse des Empfängers , sowie Dienstgrad , Korps , Divi¬
sion , Regiment , Bataillon und Kompanie oder hskadron oder Batterie .

GebrüderStollwerckA.-G. , K.-Abteilung
KÖLN — BERLIN — BREMEN — MÜNCHEN — WIEN

Jede Verkaufsstelle unserer Fabrikate nimmt Bestellungen an .

Bekanntmachung.
Die Kochschule der Mädchenfür -

sorge betreffend .
Der Badische Frauenverein (Unterabteilung Mädchenfürsorge ) hat mit

Unterstützung der Stadtczemeinde im I . Stock des Hauses Kriegstraße Nr . 48
eine Kochschule eingerichtet , in welcher hier wohnhafte Mädchen im Alter
von 17, mindestens aber 16 Jahren mit geringem Kostenaufwand eine gute
Ausbildung in Kochen und Hauswirtschaft erhalten , die sie zur Uebernahme
einer Dienststelle als Köchin befähigt . An Stelle der bisherigen halbjährlichen
Kurse werden künftighin solche von nur vier Monate « Dauer und zwar
für je 12 Schülerinnen veranstaltet . Die Teilnehmerinnen haben als Entgelt
für ihr Mittagessen 40 Mark für den Kurs in vier Teilbeträgen von

"
je

10 Mark zu entrichten - Für unbemittelte Mädchen , welche an den Kursen
teilnehmen wollen , entrichtet eventuell auf Ansuchen die Armenverwaltung
diesen Betrag , » er vierte Kur » wird am I . Oktober 1914 eröffnet .

Anmeldungen zur Teilnahme an diesem Kurs werden in der Zeit vom
24 . August bis 5. September d«. Js . beim Sekretariat des Volks -
schul -Rektorats (Hebel-Schule , Kreuzstraße Nr. 15, III . Stock , Zimmer
Nr . 27) während der üblichen Veschäftsstundt « entgegengenommen .

Karlsruhe , den 19. August 1914. 514

Der Stadtrat :
6650 Dr . Paul . Neudeck.

Bekanntmachung .
Beim Reichs -Marine -Amt in Berlin ist für die Dauer des Krieges ein

Zentralnachweisebureau für die Marine eingerichtet worden . Das -
selbe erteilt Auskunft oder venu ttelt die Auskunftserteilung über alle

Personen der eigenen oder verbündeten Marine , sowie über die Gefangenen
der feindlichen Seestreitkräfte . Auch vermittelt dasselbe die Beurkundung
der Sterbefälle von Angehörigen der Marine , für welche ein zuständiger
Standesbeamter im Jnlande nicht vorhanden oder nicht zu ermitteln ist.

Die Adresse des Nachweisebureaus ist folgende :
An

das Zentral -Nachiveisebureau des Reichs -Marine -Amts
Berlin W 10

Königin -Augustastr . 38/42 .

Der Staatssekretär des Reichs - Marine -Amts .

Kai» . Lniidtsiittkiil Min rote« Kreuz.
Karlsruhe (Baden ) , 2 . August 1914.

Stefanienstr . 74. Fernsprecher 486 .

Anfruf ! 732

Ter Badische Landesverein , als die staatlich anerkannte Ver -

eimgung der freiwilligen Krankenpflege des Landes , hat sich be¬
stimmungsgemäß der Mobilmachung der Armee angeschlossen , um
seine vlanmäßigen Vorkehrungen zur Unterstützung des Kriegs -

Sanitätsdienstes , zunächst für das heimische 14 . Armeekorps , te -

reitzustellen .
In das Etappengebiet sollen 140 Rote -Kreuzschwestern

qeherr, desgl . 500 Koloimenmitgliedcr als freiwillige Kranken -

vfleger und Träger : alle vom Landesvereins -Depot kriegsmäßig
eingekleidet und ausgerüstet . Ter Badische Hilsslazarettzug wird
seine Fahrten zur Heimbeförderung der Verwundeten aufnehmen .

Im Heimatsgebret , wo der Schwerpunkt des Wirkens
der freiwilligen Krankenpflege liegt , wird der Badische Frauen -
verein sein in der großen Zeit von 1870/71 unter seiner Schirm -

Herrin Grobherzogin Luise Königliche Hoheit erworbenes Vor -

recht wahren und abermals die Lazarettpflege in allen Reserve -

lazaretten der Militärverwaltung und in den vielen eigenen Ver -

einslazaretten und Genesungsheimen durchführen .
Zahlreiche militänreie Aerzte und etwa 000 Krankenschwestern ,

teils von den religiösen Orden und den Diakonissen , daZ l^ stc
was nur Krankenpflege von Nöten , f'.nd bereitgestellt : ebenso
viele Hnndeite von Helferinnen vom broten Kreuz .

Die Männerhilrsv «reine mit ihren Kolonnen sind ebei '. 'o be-
reit zum Transportdienst , wie auch für das Depot - und Saii ; m «I-

wesen ,
Ter A'. uiee .Sanitätsdienst für da ?> Heimatsgebiet durch die

freiwillige Krankenpflege vollkommen entlastet , kann so fernen
ganzen Bestand an wohlgMultem ärztlichen und Pflegepersonal
auf den KriegZplatz vorziehen , dahin , wo die Sanitätshilfe nicht
zahlreich und gut genug ' ein kann .

Die vielgestaltige Aufgabe erfordert natürlich bedeutende
Barmittel , zu deren Beschaffung die Unterstützung der Gönner
und Freunde des Roten Kreuzes hiermit unter herzlichem Dank
im Voraus angerufen Wird .

Wie überall in Deutschland , wird auch hier in der geliebten
badischen Heimat , die an allen größeren Orten hochgezogene
Rote Kreuz -Flagge Kennt,ns geben , daß hier die wohlorganisier ,
ten Kräfte der freiwilligen Krankenpflege tätig sind , um unsere
Verwundeten , und wie wir vertrauen , unbesiegbaren Krieger in
die sorgfältigst - Pflege auszunehmen , wie es jede Familie ihren
Angehörigen nur von Herzen wünscht .

Zu diesem großen rmd heiligen Werk ist die Unterstützung
aller willkommen .

„Dem Werk der Waffen soll ebenbürtig folgen das Werk der
Liebe .

"
Für den Gesamtvorstand :

^ Der «Vor sitzende: Limberger , Generalmajor z . D .,
Der 1 . Stellvertreter : Dr . D ölt er , Landgerichtsdirektor .

Der 2 . Stellvertreter : Dr . phil . Stroebe .
Der Generalsekretär des Badischen Frauenvereins : Geh . Rat

M ü l l e r .
Spenden wollen an die Kassenverwaltung des Badischen

Landesvereins vom Roten Kreuz , Karlsruhe (Baden ) , Garten¬
straße 49 , gerichtet werden . Postscheckamt Karlsruhe Nr . 5856 .

Die Ortsausschüsse vom Roten Kreuz werden noch besondere
Aufrufe erlassen .

Wohnungs -
Anzeiger^»

Hübschstraße U
ist die Parierrewohnung mtt 4 |
Zimmer , Küche , Bad , Mansarden - 1
zimmer , Kammer , 3 Kellerabtei¬
lungen , Veranden , Vorgarte » und
1 Stück Gemüsegarten zn vermieten .
Auf Wunsch wird Badeeinrtchtnng I
gestellt. Näheres daselbst oder !
Hirschstrabe 44, Parterre . 25761

Arbeitsbergelmng .
Zum Erweiterungsbau der Real -

schule sind Schreinerarbeiten
( Schulmöbel ) zu vergebe» .

Vordrucke können beim städt . Hoch»
bauamt , Karl - Friedrich -Straße Nr . 8 ,
Zimmer Nr . 167 , abgeholt werden .

Daselbst sind auch die Angebote
mit entsprechender Aufschrift ver -
sehen , bis
Freitag , den 4 . September 1914 ,
525 vormittags 10 Uhr ,
einzureichen . 6561

Karlsruhe , den 26 . August 1914 .
Städt . Hochbanamt .

Die Stadtgemeinde Karlsruhe ver -
steigert am

Dienstag , den 1 . September
vormittags S Uhr 522

an Ort und Stelle das Oehmdgras -
erträgnis von 29 Losen Wiese in der
Wässerung beim Hardthaus Neureut .
Die Lose haben einen durchschnitt -
lichen Flächeninhalt von 30 »r .

Der Steigerungspreis kann gegen
Stellung eines zahlungsfähigen
Bürgen bis 11 . November 1914 ge-
stundet werden . 6557

Karlsruhe , den 24 . August 1914 .

Städtisches Tiesbauamt »

t. Vl
KolüensM&der u . elegante

Wannenbäder.
501

I . , II . und III . Klasse .
6538

Für Herren n . Damen geöffnet :
Werktags vorm .T—1 Uhr , nachm .

3 —1/»9 Uhr und Sonntag vorm .
7 bis 12 Uhr .

Mittags 1— 3 Uhr geschlossen .

Gottesdienste . — 30 . August.
Evangelische Stadtgemeinde .

Stadtkirche .
*/,9 Uhr Militärgottesdienst : Militär -

Oberpsr . Kirchenrat Schloemann .
10 Uhr : Stadtpfarrer Rapp .

Kleine Kirche.
L Uhr : Stadtvikar Brauß .

Schloßkirche .
1V Uhr : Hofprediger Fischer .

JohanneZkirche .
' /ilO Uhr : Stadtpfarrer Hesselbacher.
8 Uhr : Stadtpfarrer Hindenlang .

Christuskirche .
10 Uhr : Stadtpfarrer Schilling .
8 Uhr : Stadtvikar Faller .

Gemeindehaus der Weftstadt .
IV Uhr : Stadtvikar Faller .

Lutherkirche .
VtlO Uhr : Stadtpfarrer Weidemeier .
l l<12 Uhr Kindergottesdienst : Stadt¬

pfarrer Weidemeier .
8 Uhr : Abendandacht mit Abendm .

Diakoniyenhauskirche .
Vorm . 10 Uhr : Pfarrer Katz .
Abends *1,8 Uhr : Hilfsgeistl . Sitzler .

Grabkapell «.
6 Uhr mit Abendmahl : Hofprediger

Fischer .
Evang . Kapelle b«S Kadettenhauses .
10 Uhr Gottesdienst : Predigtamts -

kandidät Noack.

» « rl - Sriedrich -GebSchwiSkirche . !
tTladtteil

' /,1V Uhr Gottesdienst : Stadwii «
Hesstg .

' /«II Uhr Kindergottesdicnst : Stadt -
vikar Hessig.

Evang . - lutherische Gemeinde , alt »
Friedhofkapelle , Waldhornstr .

Vorm . 16 Uhr : Gottesdienst .
Donnerstag , abends 8 Uhr , Betstunde .

Wochengottesdienste. .
Abend -Andacht :

Kleine Kirch»
Montag , Mittwoch und Freitag 6 Uhr

Schleßkirche .
Dienstag , Donnerstag und Samstag

6 Uhr .
Johanneskirche .

Montag , Mittwoch und Freitag 8 Uhr.
LntherNrche .

Montag , Mittwoch und Freitag 8 Uhr
Christ »,Nr « e.

Dienstag , Mittwoch u . Freitag 8 Uhv
Gemeindehaus der Weststadt .

Dienstag und Freitag 8 Uhr .
Beiertheim .

Dienstag u . Freitag 8 Uhr (Turnhalle )
Karl - Friedrich - GediichtniSkirche.

Donnerstag 8 Uhr.

Katholische StOt -tBcmcinte .
St . Stefanskirche .

5 Uhr Frühmesse , hieraus General -
kommunion für die Dienstmädchen »
kongregation .

6 Uhr hl. Messe .
7 Uhr hl. Messe.
' /«9 Uhr Militärgottesdienst m . Pred .

10 Uhr Hauptgottesdienst mit Hoch¬
amt und Predigt .

' 1*12 Uhr Kindergöttesdienst m. Pred.
3 Uhr Vesper.
4 Uhr Versammlung für die Dienst -

botenkongregation u . Dienstboten -
verein in St . Stephan .

'/,8 Uhr Bitt-Andacht.
Freitag (Herz Jesu -Freitaz ) :

' I«7 Uhr Herz Jesu - Amt m . Litanei ;
am Vorabend Beichtgelegenheit von
3 bis 9 Uhr.

Altes St . Binzentiushaus .
' 1*7 Uhr hl. Kommunion.
7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr Amr .

St . Peter - und PaulSklrche
' /<6 Uhr Beichtgelegenheit .
6 Uhr Frühmesse .
6,

' /s7 , 7 ,
' 1,8 Uhr Austeilung der

hl . Kommunion .
i l,8 Uhr deutsche Singmesse .
' 1*9 Uhr deutsche Singmesse mit

Predigt ( im Städt . Spital ).
'1,10 Uhr Hauptgottesdienst m . Pred .
2 Uhr Marienandacht .
3 Uhr Andacht des MüttervereinS

mit Predigt .
1,8 Uhr abds . Bitt -Andacht m . Segen .

Liebfrauenkirche .
6 Uhr Frühmesse .
8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt .
' /,10 Uhr Hauptgottesdienst mit Amt

und Predigt .
11 Uhr Kindergöttesdienst m . Predigt .

Uhr
""' '• 3 Uhr Andacht zur hl . Familie von

vor ausgesetz-Nazareth .
1,8 Uhr Bittandacht

tem All erheiligsten .
St . Bernharduskirche .

6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt .

IV Uhr Hauptgottesdienst m . Hoch-
amt u . Predigt .

11 Uhr KinderaotteSdienst .
1,3 Uhr Herz -Jesu -Andacht.
i Uhr Versammlung des 3 . Orden »

mit Predigt und Generalabsolution .
1,8 Uhr Bittandacht mit Segen.

Freitag : Herz-Jesu -Amt .
St . Bonifatiuskirche .

6 Uhr Früh niesse.
8 Uhr deutsche Singmesse m . '

/«10 Uhr Hauptgottesdienst mit ^
amt und Predigt .

tl*12 Uhr Kindergottesdienst m . Pred .
1,3 Uhr Vesper .

7 Uhr Bittandacht vor ausgesetztem
Allerheiligsten .
Ludwig - Wilhelm -Krankenheim .

8 Uhr hl . Messe.
Rüppurr (St . NikolauSkirche .)

Uhr Beichtgelegenheit .
7 Uhr Austeilung der hl . Kommunion .
9 Uhr deutsche Singmesse m . Predigt .
3 Uhr Herz Jesu - Andacht .

«8 Uhr Bittandacht mit Segen .
St . Michaelskirche (Beiertheim )

,6 Uhr Beichtaelegenheit .
6 Uhr Frühmesse u. seierl . General -

kommunion aller diesjährigen Erst¬
kommunikanten .

1*8 Uhr deutsche Singmesse m. Pred .
9 Uhr Hauptgottesd

'
ienst mit Amt

und Predigt .
«11 Uhr Kindergottesdienst .
,2 Uhr Vesper .
Uhr Bittandacht mit Segen .

St . Josephskirche
(Stadtteil Grünwinkel ).

6 Uhr Beichtgelegenheit .
7 Uhr Frühmesse .
ö Ubr Hauptgottesdienst mit Amt

und P .edigt .
1,2 Uhr Andacht.
/i8 Uhr Bittandacht mit Segen .

Heilig -Geist - Kirche (Stadtteil
Daxlanden ) .

/*6—' /*8 Uhr Beichtgelegenheit .
1*7 Uhr Frühmesse mit Austeilung

der hl . Kommunion .
'1,8 Uhr deutsche Singmesse m. Pred .
9 Uhr Hauptgottesdienst mit Am !

und Predigt .
1,2 Uhr Andacht zur allerseeligften

Jungfrau .
1,8 Uhr Betstunde mit Segen.
Kath . Kapelle de? KadettenhauseZ .

9 Uhr Gottesdienst : Divisionspsarr «
Br . Holtzmann.
(Alt -)Katholische Stadtgemeinde .

Auferstehnngskirche .
10 Uhr Geis« . Rat Bodenstei « .
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